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Eidgenössisches in 
Pratteln: 3,8 Mio. 
Franken Fehlbetrag

SCHWINGEN. Das Eidgenössische 
Schwing- und Älplerfest (Esaf) in 
Pratteln muss einen Fehlbetrag von 
3,8 Millionen Franken decken. Nach 
Zusagen in der Höhe von 3,3 Millio-
nen Franken, will sich auch der Kan-
ton Baselland mit einer halben Mil-
lion am Defizit beteiligen.

Mit diesem Kantonsbeitrag werde 
dem Verein «ESAF 2022 Pratteln im 
Baselbiet» ermöglicht, das Ziel einer 
ausgeglichenen Schlussabrechnung 
bis spätestens Mitte März zu errei-
chen, heisst es in der Mitteilung der 
Regierung vom Mittwoch. Eine ent-
sprechende Vorlage geht an den 
Landrat. Die Gesamtsumme der 
kantonalen Ausgaben würde sich auf 
knapp 1,1 Millionen Franken erhö-
hen. Das Esaf fand letzten August in 
Pratteln statt. Im November gaben 
die Verantwortlichen bekannt, dass 
der Zwischenstand der Schlussab-
rechnung des Esaf Sorgen bereiten 
würde. Grund dafür sind höhere 
Kosten bei der Erschliessung des Ge-
ländes und für die Sicherheit sowie 
Mindereinnahmen bei den VIP-Ti-
ckets und Supporter-Einnahmen.

In einer Mitteilung von Mittwoch 
gibt das OK nun bekannt, dass der 
Fehlbetrag aller Voraussicht nach 
gedeckt werden könne. Verhandlun-
gen und Gespräche mit Partnern, 
Lieferanten, dem Schwingerverband 
und mit Privatpersonen hätten zu 
einem erfolgreichen Ergebnis ge-
führt, heisst es. So konnte das OK Zu-
sagen von 3,3 Millionen Franken ein-
heimsen. Mit den nun beantragten 
Geldern des Kantons könne der Ab-
geordnetenversammlung des Schwin-
gerverbands Mitte März eine ausge-
glichene Schlussabrechnung präsen-
tiert werden. (sda)

SAMSTAG, 28. JANUAR
Eishockey. 2. Liga. Männer: 20.00 EHC Lenzer-
heide-Valbella - EHC Schaffhausen. Swiss 
Women’s Hockey League C: 20.15 EHC Schaff-
hausen 1 - SC Weinfelden Ladies (IWC-Arena).  
4. Liga. Männer: 17.45 EHC Schaffhausen - SC 
Herisau (IWC-Arena). U17-Junioren: 17.30 SC 
Weinfelden - EHC Schaffhausen. U13-Junioren: 
15.00-17.00 Meisterschaft (Moskito, IWC-Arena)

Fussball. Testspiel. Männer: 14.00 SV Schaff-
hausen 1 - FC Bülach 1 (Sportplatz Bühl). Test-
spiel. Junioren A+: 18.00 FC Dübendorf -  
FC Ellikon-Marthalen. 

Handball. 1. Liga Abstiegsrunde, Gruppe 1. 
Männer: 18.00 SC Frauenfeld - Pfader Neuhau-
sen 1. 2. Liga, Gruppe 1. Männer: 19.00 HC 
Stammheim 1 - HC Bruggen 1 (Sporthalle Riet-
weg Stammheim). 2. Liga, Gruppe 2. Männer: 
19.00 HC Andelfingen - Red Dragons Uster 
(Sporthalle Andelfingen). 2. Liga Abstiegs-
runde, Gruppe 2. Frauen: 19.00 SG Wyland 2 - 
SG Zürisee 1 (Ebni Neftenbach). 3. Liga, Gruppe 
2. Männer: 17.00 HV Thayngen - BSV Bischofszell 
1 (Stockwiesen Thayngen). 3. Liga, Gruppe 3. 
Männer: 15.00 HC Neftenbach 2 - HC Andelfin-
gen 2. 15.30 HC Stammheim 2 - Grün-Weiss Eff-
retikon 2 (Sporthalle Rietweg Stammheim). 

Volleyball. Nationalliga A. Frauen: 16.30 VC 
Kanti Schaffhausen - VBC Cheseaux (BBC-
Arena). 2. Liga. Männer: 16.00 Appenzeller Bä-
ren - VBC Schaffhausen. 2. Liga. Frauen: 18.00 
Volley Uwzil 1 - VC Kanti Schaffhausen 2. 4. Liga, 
Gruppe A. Männer: 18.00 VBC Schaffhausen 3 - 
VBR Rickenbach 2 (Sporthalle BBZ Mühlental). 
4. Liga, Gruppe A. Frauen: 12.00 VBC Schaff-
hausen 3 - VC Vivax Winterthur 2 (Sporthalle 
BBZ Mühlental). 14.00 VBR Rickenbach 2 -  
VC Kanti Schaffhausen 4. 

Wasserball. Nationalliga A. Männer: 18.00 SC 
Schaffhausen - Carouge Natation (KSS Breite). 

SONNTAG, 29. JANUAR
Eishockey. 09.30-10.30 Eishockeyschule des 
EHC Schaffhausen. U20-Junioren: 16.30 EHC 
Schaffhausen - EHC Lenzerheide-Valbella  
(IWC-Arena).

Fussball. Challenge League: 16.30 Xamax -  
FC Schaffhausen (Stadion Maladière). 

Unihockey. 2. Liga Kleinfeld, Gruppe 4. Männer: 
09.55 Traktor Buchberg-Rüdl. - UHC Löwen 
Bürglen. 12.40 UHC Eschenbach - Traktor Buch-
berg-Rüdl (Spieltag im Dorftreff Eschenbach). 

Wasserball. Nationalliga A. Männer:  
18.00 SC Schaffhausen - SV Basel (KSS Breite). 

MITTWOCH, 1. FEBRUAR
Handball. Schweizer Cup. Männer: 20.30 CS 
Chenois Genève - Kadetten Schaffhausen.  
Nationalliga B. Männer: 20.00 STV Baden -  
SG GS/Kadetten Espoirs SH.  

Wochenagenda vom 
27. Januar bis 2. Februar

Lukas Britschgi konnte sich im Kurzprogramm trotz eines Fehlers zu Beginn auf dem fünften Platz klassieren. � BILD KEY

Trotz Fehler zu Beginn souverän 
auf Platz 5 im Kurzprogramm
Mit einem Schreckmoment 
startete der Schaffhauser  
Eiskunstläufer Lukas Britschgi 
in sein Kurzprogramm an der 
EM in Espoo. Die erste Sprung­
kombination misslang. Doch der 
Schaffhauser steigerte sich.

Daniel F. Koch

EISKUNSTLAUF. Als Lukas Britschgi sein 
Kurzprogramm beendet hatte und er 
mit seinem Oberstdorfer Trainer Mi-
chael Huth im Espoo Metro Areena auf 
die Wertung seiner Vorführungen durch 
die Wettkampfrichter wartete, war die 
Unsauberkeit, die Britschgi wegen sei-
nes Fehlers bei der ersten Springkombi-
nation, die ihn einige Punkte kosteten, 
wieder vergessen. «Ja, schade hat der 
4-fach-Toeloop nicht geklappt. Nichts-
destotrotz war die restliche Leistung so-
lide. Ich konnte alle andere Schwierig-
keiten zeigen und mit einem starken 5. 
Zwischenrang ein gutes Fundament für 

den Freitag legen», teilte der 24-jährige 
Wirtschaftsstudent aus Espoo mit. 
Selbst der ARD-Moderator war voll des 
Lobes über das, was dem finnischen Pu-
blikum vom einzigen Schweizer Eis-
kunstläufer an diesen kontinentalen Ti-
telkämpfen gezeigt worden war. «Das 
war ein gutes Konzept für das Kurzpro-
gramm», lobte der TV-Experte. Das 
konnte zwar Lukas Britschgi nicht hö-
ren, aber die Reaktion der Betreuer und 
von ihm auf der Bewertungsbank zeigte, 
dass der Schaffhauser, der als 24er Läu-
fer aufs Eis kam, zufrieden war. 

Denn mit dem fünften Platz bei einer 
ausserordentlich ausgeglichenen Kon-
kurrenz hatte Lukas Britschgi schon 
einen ersten Schritt zu seinem ange-
strebten Ziel erreicht. Denn die Qualifi-
kation für das Finale vom Freitagabend 
hatte er in der Tasche. Damit rückt sein 
Ziel, einen Platz in den Top Ten zu ho-
len, in erreichbare Nähe. «Ich bin trotz 
dem ‹grösseren› Fehler zufrieden und 
freue mich auf Freitag», teilte  Britschgi 
mit. «Mit nur vier Wochen Training war 

die Leistung ordentlich, auch wenn  
es noch Luft nach oben gibt», freut  
sich Britschgi auf die Kür, in der ihm 
vielleicht ein Exploit gelingt. Denn  
Britschgi, der sich von seinem Ende No-
vember bei einem Velo-Sturz erlittenen 
Schlüsselbeinbruch gut erholte zeigte, 
konnte zur Musik «Another Level» 
durchaus gefallen. Er beendete den 
Wettkampf mit respektablen 79,26 
Punkten. Obwohl er damit fast sieben 
Punkte unter seiner im November ge-
laufenen Bestleistung blieb, ist Britschgi 
auf gutem Weg, bei seiner vierten EM-
Teilnahme sein Bestergebnis (ein 11. 
Rang vor einem Jahr) zu toppen.

In Abwesenheit der russischen Läufer 
führt der Franzose Adam Siao Him Fa 
mit 96,53 Punkten das Klassement vor 
der Kür vom Freitag souverän an. Da-
hinter folgen der Italiener Matteo Rizzo 
(86,46) und der letztjährige EM-Dritte 
Deniss Vasiljevs (84,81) aus Lettland. 
Britschgis Rückstand auf das Podest be-
trägt gut fünfeinhalb Punkte. Die Ent-
scheidung wird richtig spannend.

Sascha Fey

RUDERN. Die Skifferin Jeannine Gmelin, 
die Weltmeisterin von 2017, erklärte  
am Mittwoch im Rahmen einer Medien-
konferenz in Kägiswil ihren Rücktritt 
vom Rudersport. Danach nahm sich  
die 32-jährige Zürcher Oberländerin 
Zeit für ein Interview, in dem sie ihren 
Entscheid begründete.

Jeannine Gmelin, am 16. Dezember ist 
Ihr Trainer Robin Dowell unerwartet 
verstorben. Nun haben Sie sich entschie-
den, Ihre Karriere zu beenden. Können 
Sie Ihre Gedanken dazu ausführen?
Jeannine Gmelin: Meine Hauptmotiva-
tion für den Weg an meine dritten Olym-
pischen Spiele war das Teamwork, das 
Streben nach Exzellenz zusammen mit 
Robin Dowell. Das fehlt nun, sodass 
meine Motivation auf etwas anderem 
hätte basieren müssen. Ich fand jedoch 
nichts. Das Resultat alleine ist für mich 
keine genügende Motivation, den Weg 
weiterzugehen.

Sie hätten auch sagen können:  
Jetzt erst recht! War das ein Faktor,  
der in Ihren Überlegungen eine  
Rolle spielte?

Gmelin: Nein. Einerseits weiss ich genau, 
dass ich niemandem zulieb etwas machen 
muss. Das wäre nicht zielführend und 
nicht fair gegenüber mir selber, aber auch 
nicht gegenüber denen, die mich unter-
stützt hätten auf diesem Weg. Zudem 
würde Robin nur etwas wollen – nämlich, 
dass ich das mache, was ganz alleine für 
mich stimmt und für niemand anderen.

Wie lief der Prozess für diesen doch  
einschneidenden Entscheid ab?

Gmelin: Dieser Schritt war mir relativ 
rasch klar, ich wollte mir allerdings Zeit 
lassen, um zu spüren und herauszu
finden, ob es wirklich das ist, was ich 
möchte, oder ob es ein momentaner Zu-
stand ist. In den letzten sechs Wochen 
stellte ich dann fest, dass das anfängli-
che Gefühl der Realität entsprach.

Wie geht es nun weiter? Haben Sie 
schon Ideen, was Sie machen  
wollen?

Gmelin: Es gibt verschiedene Optionen, 
die ich am Prüfen bin. Grundsätzlich ist 
es mir wichtig, im Sport oder allgemein 
anderen Menschen dabei zu helfen, ihre 
Träume zu verwirklichen. In welcher 
Form das sein wird, werde ich sehen. Zu-
dem werde ich schauen, ob es Möglichkei-
ten für eine weitere Zusammenarbeit mit 
meinen Partnern gibt, damit ich ihnen 
nach wie vor etwas zurückgeben könnte, 
was ja während der Karriere schwieriger 
ist. In einem allerersten Schritt geht es 
nun allerdings darum, dem Trauerpro-
zess, der da ist, den ich nicht ignorieren 
kann, einen gewissen Raum zu geben.

Sie haben eine sehr erfolgreiche  
Karriere hinter sich. Was werden Sie 
am meisten vermissen?
Gmelin: Das Teamwork mit Robin. Dann 
den Nervenkitzel eines Wettkampfs, die 
Leistung abzurufen, wenn es zählt. Den 
Flow, den man vor allem während eines 
Rennens verspürt, werde ich sehr ver-
missen und logischerweise auch, fit zu 
sein. Das wird sich nun sicher verän-
dern. Jedoch wird der Sport etwas Wich-
tiges in meinem Leben bleiben. Ich 
werde weiterhin etwas machen, aber na-
türlich nicht mehr 25 Stunden pro Wo-
che trainieren. (sda)

Nachgefragt

«Möchte Trauerprozess gewissen Raum geben»

Jeannine Gmelin jubelt 2017 als Weltmeisterin. � BILD SWISS ROWING / DETLEV SEYB

Titelverteidiger  
Dänemark im  
WM-Halbfinal

HANDBALL. Titelverteidiger Däne-
mark darf bei der Handball-WM in 
Polen und Schweden weiter vom Ti-
tel-Hattrick träumen. Der Weltmeis-
ter von 2019 und 2021 qualifizierte 
sich mit einem überlegenen 40:23-
Sieg gegen Ungarn souverän für die 
Halbfinals. 

Mit Kadetten-Spieler Canellas
Dänemarks Halbfinal-Gegner am 

Freitag ist Spanien. Der EM-Zweite 
bezwang Norwegen in einem pa-
ckenden Spiel 35:34. Spanien rang 
im Viertelfinal in Danzig Norwegen 
nach zweimaliger Verlängerung mit 
35:34 nieder. Die Iberer, die mit Ka-
detten-Spieler Joan Canellas antra-
ten, hatten kurz vor dem Ende der re-
gulären Spielzeit zurückgelegen, ehe 
Alex Duschebajew mit der Schlusssi-
rene den Ausgleich erzielte und sein 
Team in die Verlängerung führte. 
Duschebajew war es auch, der in der 
Schlussminute der zweiten Over-
time den Siegtreffer markierte. Den 
letzten norwegischen Wurf parierte 
dann Torhüter Perez de Vargas.

Die weiteren Halbfinalisten ma-
chen am späten Mittwochabend Re-
kordweltmeister und Olympiasieger 
Frankreich gegen Deutschland so-
wie Europameister und Co-Gastgeber 
Schweden gegen Afrikameister Ägyp-
ten unter sich aus. Beide Partien ende-
ten mit klaren Resultaten. So siegten 
die Schweden mit 26:22 über Ägypten. 
Die Franzosen liessen den Deutschen 
keine Chance und siegten am Ende 
souverän mit 35:28.  Am Freitag geht 
es mit den Halbfinals weiter.   (sda/dfk)

WM der Männer in Schweden und Polen. Viertelfinals. 
In Danzig (POL): Norwegen - Spanien 34:35 (13:12, 
25:25, 29:29) n.2. V. Frankreich - Deutschland 35:28 
(16:16)–  In Stockholm (SWE): Dänemark - Ungarn 
40:23 (21:12). Schweden - Ägypten 26:22 (14:9). –  
Halbfinals: Dänemark - Spanien, Frankreich - Schweden.

Kadetten-Spieler Joan Canellas steht 
mit Spanien im WM-Halbfinale.� BILD KEY




